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ungnith Politiſche Aeberſicht
ich ſhn Es hat ſich herausgeſtellt, daß die von der
an. reuzztg.“ verbreiteten Gerüchte, daß der Kriegs

J. miniſter v. Kamecke habe zurücktreten wollen,
c auch nicht eine Spur von Begründung gehabtVorleſim haben. Die Nachricht war nur ein Manöver

e bricge g dert Gegner des Kriegsminiſters aus konſer
gzart“ in d vativen und Armeekreiſen. Jn einem Theile
it ergeben d des Offtziercorps macht ſich ein ſtarker Geiſt der
en Unzufriedenheit bemerkbar, der durch die in unſerer
chauſpil i Armee herrſchende Disciplin verhindert iſt, offen

V wach außen zu treten. Jnfolge der Kriege von
C C se6 und 1870 und der ſich daran knüpfenden

Reorganiſation und Neubildungen fand eine Zeit
an den 15. 9ng ein außergewöhnlich ſtarkes Avancement im
iſer Wien Offtgtercorps ſtatt. Solche Ausnahmen nimmt

man dann als etwas Selbſtverſtändliches hin und
wöchte ſie gern zur Regel erheben. Seit Jahren
iſt das Fortrücken wieder ſehr langſam, wie immer
in längeren Friedensperioden. Das wird nun
ſehr unangenehm empfunden, was ſich ſeit Jahren

Dr. Hering in i

ittelalter.

achteſeſ t ſchon dann und wann auch in den inländiſchen
und von hier aus eingeſandten Artikeln der aus
ländiſchen Fachpreſſe bemerkbar macht. Seitens

verein
werbevetein fih

der Militärverwaltung thut man Alles, was für
die Beſſerſtellung und das Fortkommen der Offi
gere bei den zu Gebote ſtehenden Mitteln nur
irgendwie zu thun möglich iſt. Aber Vielen ge
nügt dies nicht. Die immer wieder auftauchen

dern erſt 2er glall den Gerüchte über die Rüſtungen im Auslande,
Her von über die ſeitens unſerer Heeresverwaltung beab

ſichtigte Vermehrung der Artillerie u. ſ. w. finden
hier, wie ſich herausſtellt, Urſprung und Nahrung.
Kriegsminiſter v. Kamecke hat es, ſeit er vor
einigen Wochen in der Budgetcommiſſtion des
Reichstages die Nachricht, daß an leitender Stelle
eine Vermehrung unſerer Artillerie beabſichtigt
werde, auf das Entſchiedenſte dementirte und auch
die Quelle, aus welcher jene immer wiederkehren
n Gerüchte S nicht verſchwieg, mit jenem

1883 e gan helle des Offtziercorps vollſtändig verſchüttet,
Friede ünd ein Theil der konſervativen Abgeordneten, be

m e m früher ſelbſt Offiziere waren,
Acſntetn ſteht mit jenen Elementen im Zuſammenhang

n Mraus wird man leicht erkennen, warum jene
e Nachricht gerade durch die „Kreuzztg.“ in die
gute Welt geſetzt wurde. Es heißt nun mit einem

Jahren e Male, Herr v. Kamecke trete im Reichs
Mat 9 a nicht „ſchneidig“ genug für die milikä

e n tiſchen Intereſſen ein. Wenn derſelbe am Mon
m tig ſchärfer als gewöhnlich auſtrat, ſo wird
ln Jangti de vielfach als Rückwirkung der Verſuche
Mat lrachtet, ihm das Leben ſauer zu machen. Bis
on r ſah man Herrn v. Kamecke mit Recht als
15 denn grrabe im Intereſſe der Armee höchſt geeignet zur

uns ſeines Poſtens an. Er iſt ein ſehr
onſervativer Mann und auch von manchen Ein

ſitigkeiten ſeines Berufes nicht frei. Aber er iſt
dügleich ein Ehrenmann von angenehmen Formen,
J dem bei aller ſachlich en Entſchiedenheit in

Ekrtretung ſeines Standpunktes ein Conflict ſich
wicht ſo leicht entwickeln kann. Ein Mann

mit ſchrofferem Auftreten, nach dem Herzen der
Herren v. Hammerſtein und v. Minnigerode,

men de ſicher nicht mehr Mittel vom Reichstag
Ewillgt erhalten, als Herr v. Kamecke.
Die Prätendentenaffgire ſcheint
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Frankreich kein Ende nehmen zu wollen. Die
Vorlagen wandern von Kammer zu Kammer,
von Commiſſton zu Commiſſion, werden acceptirt,
amendirt, wieder verworfen, nochmals angenom
men und inzwiſchen ſteht die ganze Staatsmaſchine
ſtill, da ſich nirgend ein kräftiger Arm findet, der
das ſtockende Räderwerk wieder in Bewegung zu
ſetzen vermag. Augenblicklich hat in der lang
wierigen Frage wieder die Kammer das Wort.
Der Deputirte Marcau verlas am Donners
tag den Bericht der Commiſſton, welcher ſich für
Verwerfung des Antrags Waddington in der
Prätendentenfrage ausſpricht, da derſelbe Niemand
befriedige, der Bericht empſtehlt dagegen die An
nahme des Antrags Floquet. Nachdem ein An
trag auf ſofortige Discuſſton geſtellt iſt, erklärt
der Juſtizminiſter Devès, der Präſident Grévy
habe die Demiſſton des Kabinets, welche lediglich
durch die Krankheit Fallières motivirt war, noch
nicht definitiv angenommen das Miniſterium be
ſtehe noch in durchaus conſtitutioneller Weiſe fort
und ſtelle ſich der Kammer vollſtändig zur Ver
fügung. Die Kammer beſchließt, auf ſofortige
Berathung einzugehen. Flogquet erklärt, daß
er einer Transaction über den Antrag Barbey
beiſtimme, über welche die Herſtellüng eines
Einvernehmens zwiſchen Senat und Kammer
möglich erſcheine. Nach dem hierauf erfolgten
Schluſſe der Generaldiscuſſton bringt Prouſt ein
Amendement zum Antrag Barbey ein, nach
welchem der Artikel 3 betreffend die militäriſchen
Grade und die Verſetzung der Prinzen in Dis
ponibilität wegfallen ſoll. Die Regierung ſpricht
ihre Zuſtimmung zu dem ſo modifſtzirten Antrag
Barbey aus. Der durch die Streichung des Ar
tikels 3 über die Grade und über die Verſetzungen
der Prinzen in Disponibilität modiftzirte Antrag
Barbey wurde nach weiterer Debatte mit 342
gegen 182 Stimmen angenommen. Der Beſchluß
der Deputirtenkammer geht nun abermals an den
Senat zurück und es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß deſſen Zuſtimmung erfolgt. Der Antrag
Barbey war im Senate mit nur 148 gegen
132 Stimmen abgelehnt worden. Derſelbe be
ſtimmt, daß durch ein im Miniſterrathe ab
zufaſſendes Decret des Präſidenten der Republik
die Prinzen ausgewieſen werden könnten, deren
Manifeſtationen oder Handlungen die Sicherheit
des Staates gefährden. Der Anträg in ſeiner
jetzigen Geſtalt vermeidet alſo alle die Härten
welche den urſprünglichen Projecten der Regierung
und der Deputirtenkammer anhafteten.

Das engliſche Parlament iſt am Donners
tage feierlich eröffnet worden. Jn der Thronrede
werden die Beziehungen zu den Mächten als
freundſchaftliche bezeichnet. Seit dem Schluſſe der

vorigen Seſſion ſei die Nuhe in Aegypten
wiederhergeſtellt, die Zurückziehung der dort befind
lichen engliſchen Truppen vollziehe ſtch ſo ſchnell,
als es eine kluge Erwägung der Umſtände geſtatte.
Die Reconſtituirung der Regierung Aegyptens
und die Reorganſſirung ihrer Geſchäfte unter der
Autorität des Khedive ſei zum Theil ſchon voll
zogen. Die Königin werde fortfahren, denſelben
ihre Aufmerkſamkeit zuz! en en und ſich bemühen
die Wirkſamkeit der Maßregeln zu ſichern, welche
ergriffen worden ſeien, um die Ordnung aufrecht
zu erhalten und eine den Bedürfniſſen und

Wünſchen der Bevölkerung entſprechende Vertretung,
ſowie die Achtung vor den internationalen Ver
pflichtungen wiederhe rzuſtellen. Sie rechne zuver
ſichtlich auf eine richtige Würdigung dieſer Politik
durch die übrigen Mäch e. Die Thronrede hebt
ferner hervor, daß die Donauconferenz zu
ſammengetreten ſei, um die Freiheit der Donau
ſchifffahrt ſicher zu ſtellen, welche unter die Gg
rantie der Großmächte geſtellt ſei und einen Theil
des öffentlichen Rechts Europas bilde. Ueber
Jrland heißt es in der Thronrede, die ſociale
Lage habe ſich gebeſſert, die Agrarverbrechen hätten
ſich merkbar vermindert, dem Geſetz ſei überall
Geltung verſchafft worden. Gleichwohl erheiſche
das Beſtehen von geheimen Geſellſchaften in Dublin
und anderen Orten Energie und Wachſamkeit ohne
jedes Nachlaſſen von Seiten der Executivgewalt.
Die in der Thronrede angekündigten Geſetzvor
lagen betreffen nur Gegenſtände von lokaler Wichtig
keit für England, Schottland und Wales.

Jn Spanien ſteht zur Abwechslung wieder
einmal die cubaniſche Sclavenfraäge auf
der Tagesordnung. Der Miniſter der Colonien
kündigte in den Cortes an, die Regierung ge
denke die 40000 Neger für frei zu erklären,
welche ihre Herren nicht, wie es das Geſetz ver
länge, 1870 für die allmälige Emancipation häben
einſchreiben laſſen. Auch andere Reformen ſollen
endlich in der Havanga eingeführt werden, um die
in neuerer Zeit ſich wieder ſteigernde Unzufrieden
heit der Jnſulaner zu beſchwichtigen.

Deutschland.

Die Adreſſe, mit der die Depu
tation der preußiſchen Städte) unter
Führung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck
das Geſchenk der Silberhochzeit des Kronprin
zenpagres überreicht hat, lautet

„Euren kaiſerlichen und königlichen Hoheiten
iſt das hohe Glück zu Theil geworden am ſorg
lich gewahrten Heerde und in der Mitte blühender
Kinder den Silberzweig zu winden in den Myr
thenkranz. Vereint in feſtlicher Freude, bringen
zu dieſen weihevollen Tage auch die unterzeich
neten preußiſchen Städte ihren ehrfurchtsvollen
Glückwunſch dar.

Ruhmreiche, von dem ganzen Volke in tief
dankbarem Herzen anerkannte Thaten auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens bezeichnen den
Weg, welchen Eure kaiſerlichen und königlichen
Hoheiten in dem vor 25 Jahren geſchloſſenen,
von Gott geſegneten Herzensbunde zurückgelegt
haben das heutige Feſt lenkt den Blick insbe
ſondere auf den reichen Schatz reinſten Glückes,
welchen Höchſtdieſelben im Kreiſe der erlauchten
Familie gefunden haben.

Möge des Allmächtigen Schutz und Segen Eure
kaiſerliche und königliche Hoheiten auch auf dem
ferneren Lebenspfade bis zu den höchſten Zielen
und in die fernſten Zeiten begleiten mögen auch
die Tage erhabenſter Pflichterfüllüng und höchſten
Glanzes verſchönt werden durch die herzerwär
mende Liebe welche allein in der Familie zu
finden iſt durch die edlen Genüſſe, welche die
Pflege der Künſte gewährt.

Als ein Symbol dieſes Wunſches wollen Eure
kaiſerlichen und königlichen Hoheiten gnädigſt
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geruhen, eine Gabe entgegenzunehmen, die, be
ſtimmt für den häuslichen Herd, entſtanden iſt
unter der Leitung des Kunſtgewerbemuſeums
und durch die hingebende Mitwirkung der auf
anliegender Werktafel genannten Vertreter der
unter Höchſt Jhrem Schutze neu aufgeblühten
Kunſtgewerbe.

In tiefſter Ehrfurcht
Eure kaiſerlichen und königlichen Hoheiten treu
gehorſamſte Stadt Berlin, Breslau, Kaſſel,
Charlottenburg, Koblenz, Danzig, Kiel, Köln,
Königsberg i. Pr. Magdeburg, Poſen, Pots
dam, Stettin, Wiesbaden.

Namens derſelben
v. Forckenbeck u. ſ. w.“

Berlin, den 25. Januar 1883.
(Jm elſaß-lothringiſchen Landes

gusſchuſſe) hat ſich in den letzten Tagen eine
ergötzliche Debatte abgeſpielt. Der clerikale und
proteſtleriſche Abgeordnete Winterer griff die
reichsländiſche Schulverwaltung heftig an weil
in den Töchterſchulen ein unmoraliſches Gedicht
von den Schülerinnen gelernt worden näm
lich Schillers „Glocke“. Der Staatsſecretär
Hofmann mußte die Moralität des Schiller ſchen
Gedichts in langer Rede vertheidigen.

(Der Cultus und Unterrichts
miniſter) hat den UniverſitätsCuratoren und
Curatorien, ſowie den Rectoren und Senaten der
Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen eine Ver
fügung, den Turnunterricht auf der Uni
verſität betreffend, zugehen laſſen, worin er es
für das geſammte akademiſche Leben als einen
großen Gewinn erachtet, wenn durch die weitere
Ausgeſtaltung der gymnaſtiſchen Uebungen eine
Arena geſchaffen werde, wo Jugendkraft und
Jugendluſt ſich bethätigen können, ohne ſelbſt
Schaden zu leiden. Um die Verhältniſſe im
Einzelnen, das daraus ſich ergebende Bedürfniß,
ſowie die Möglichkeit und Art ſeiner Befriedigung
überſehen zu können, wünſche der Miniſter eine
Auskunft über eine Reihe von Fragepunkten bis
zum 15. April d. J. zu erhalten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

14. Februar.) Der Reichstag trat heute in die
dritte Etatberathung ein. Jn der Generaldebatte
betonte der Abg. RichterHagen, daß er die
Offiziere nicht vor anderen BeamtenKategorien
bevorzugen könne, und es nicht Recht fände, dieſen
Penſtonserhöhungen zu gewähren während der
Regierung die Mittel fehlen, den Volksſchullehrern
überhaupt Penſtonen zu bewilligen. Jn der
Spezialdebatte verlangte der Abg. Lingens
(Centrum), daß die Regierung dafür ſorgen ſolle,
daß die Auswanderer auf den Schiffen einem
geordneten Gottesdienſte beiwohnen könnten.
Richter Hagen brachte die Selbſtmorde in der
Armee zur Sprache, die er für eine Folge der
rohen Behandlung hielt, welche die Mannſchaften
von den Vorgeſetzten zu erdulden haben. Miniſter
v. Kamecke widerſprach dem; die Schuld ſei
wohl in einer Gemüthsverſtimmung zu ſuchen,
die entſtehe infolge der plötzlichen Entfernung vom
Hauſe und infolge der militäriſchen Gewöhnungen.
Abg. Stöcker (konſ.) ſtimmt dem zu, während die
Abgg. Wendt und Dr. Möller (Fortſchr.) der
Anſicht Richters zuneigen. Abg. Haſen
cleber (Soz.Dem.) führt Klage darüber daß
etwa 24-36 Mann Artillerie unter Führung
von 2 Gendarmen dazu gebraucht worden ſind,
um ihn bei einem Spaziergange mit ſeinen Freun
den zu verfolgen. Der Kriegsminiſter kann ſich
über den Fall ohne Vorerhebungen nicht äußern.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tages
Ordnung Etatberathung. Schluß 517, Uhr.

Sitzung vom 15. Februar.) Der Reichstag
erledigte in ſeiner Sitzung am Donnerstag die
Berathung der ſämmtlichen Ausgaben des Etats
Zum Bau eines Poſtgebäudes in Hamburg wur
den, entgegen den Beſchlüſſen der zweiten Leſung,
464000 Mark bewilligt, während man früher
nur 94 000 Mk. zu den Vorarbeiten genehmigt
hatte. Auch zum Bau einer Unterofſtzierſchule in
NeuBreiſach wurden die in zweiter Leſung ge

wendigkeit eines ſolchen Jnſtituts im Elſaß betont
hatte. Jn namentlicher Abſtimmung votirten 169
für, 141 gegen die Poſition. Dagegen wurde der
Antrag, zum Bau eines Kaſernements in Kaſſel
die erforderlichen Mittel zu bewilligen, abgelehnt.
Ebenſo lehnte das Haus den hierbei geſtellten An
trag des Abg. Richter (Hagen) ab zu erwägen,
ob die Mittel zum Neubau einer Kaſerne nicht
durch Verkauf alter Kaſernements gedeckt werden
können. Zum Schluß wurde der Antrag des
Abg. Reichenſperger (Crefeld) angenommen,
zum Bau des Kaiſerpalaſtes in Straßburg für
einen neuen Entwurf eine engere Concurrenz aus
zuſchreiben. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
TagesOrdnung Etatberathungen und Wahlprü-
fungen. Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13.
Februar Jm Abgeordnetenhauſe kam in der
Sitzung am Dienſtag Abend 7 Uhr die Kanal
Vorlage zur Erörterung. Gegen dieſelbe ſprachen
ſich die Abgg. v. SchorlemerAlſt und Gärt
ner aus. Sie betonten, daß die rationelle Fort
entwickelung unſeres preußiſchen KanalSyſtems
mit dieſer Vorlage aufgegeben ſei und nur noch
rein lokale Jntereſſen durch Hergabe von Staats-
mitteln gefördert werden ſollen. Miniſter May-
bach und die Abgg. Natorp und Haugwitz
betonten dem gegenüber, daß die Vorlage Alles
biete, was unter den obwaltenden Umſtänden ge
boten werden könne die rationelle Fortentwicke-
lung des preußiſchen KanalSyſtems ſei nicht aus
dem Auge verloren und werde weiter verfolgt
werden. Bei der augenblicklichen Finanzlage könne
nicht mehr geboten werden, als was die Vorlage
enthalte. Abg. Büchtemann (Fortſchritt) iſt
gegen die Vorlage, da die Kanäle die Rentabilität
der Staatsbahnen zu Ungunſten der Steuerzahler
verringern, auch ſonſt keinen großen Vortheil für
den Verkehr herbeiführen werden. Abg. Windt-
horſt ſpricht ſich für die Vorlage aus. Dieſelbe
wird einer Commiſſton von 28 Mitgliedern über
wieſen. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr.
Etatberathung. Schluß 10 Uhr.

Entgegen einer bisherigen Annahme ver
lautet heute, daß man im Krigsminſterium
dem erwähnten Bennigſen' ſchen Vorſchlage
wegen communaler Beſteuerung des Privat
vermögens der Offiziere keineswegs ſchroff ab
lehnend gegenüberſtehe.

Die Matricularbeiträge der Bundes
ſtaaten des Reichs belaufen ſich nach der Geſtal
tung des Etats in zweiter Leſung auf 91 730000
Mk. (12000 000 weniger als im Vorjahr). Auf
Preußen kommen 44 249 000 Mk. (8 Millionen
weniger als im Vorjahr), Bayern 19 747 000,
Sachſen 4914000, Würtemberg 7316000,
Baden 4801000, Reichslande 3 147000 Mk. c.

Die Unterrichtscommiſſion einigte
ſich bei der Berathung der Lehrerpetitionen um
ein Dotationsgeſetz nach erſchöpfenden Er
klärungen des Regierungscommiſſars zu folgendem
Antrage an das Plenum: „Das Haus der Ab-
geordneten wolle beſchließen, die k. Staatsregie
rung unter Vorbehalt eines ſo bald als
möglich vorzulegenden Lehrer Dotations
geſetzes dringend aufzufordern, noch in dieſer
Seſſion den Entwurf eines Penſionsge
ſetzes, durch welches den Elementarlehrern ein
beſtimmter, nach dem Dienſteinkommen und Dienſt
alter zu bemeſſender Penſionsan ſpruch zuer
kannt wird, ingleichen, wenn möglich, den Ent
wurf eines die Alterszulagen der Elementar
lehrer regelnden Geſetzes vorzulegen.

Provinz und Amgegend.
Die SächſiſchVhüringiſche Aktien

geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
zu Halle hält am 28. d. vormittags 10 Uhr
ihre Generalverſammlung (im Hotel zur Stadt
Hamburg) ab. Die Tagesordnung lautet: I. Er
ſtattung des Geſchäftsberichts pro 1882. 2. Er
ſtattung des Reviſtonsberichts pro 1882 und Be
ſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 3.

ſtrichenen 286 000 Mk. bewilligt, nachdem der
Bundes Kommiſſar Major Haberling die Noth

Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung

waltungsraths an Stelle der nach dem Durnug
ausſcheidenden beiden Herren und des verſtorbenen
Herrn Stadtraths Berger.

n den „Amtlichen Mittheilungen des
königl. Conſtſtoriums der Provinz Sachſen wird

Heilighaltung der Sonn

ſind wir überzeugt, daß im Schoße der kirchlichen
Organe und darüber hinaus in den kirchlichen
Kreiſen dieſe Einſchränkung des commerziellen
Sonntagsverkehrs, wie ſie auch den auf der Pro
vinzialſynode geäußerten Wünſchen entgegenkommt
mit lebhafteſtem Danke begrüßt werden wird
Dieſer Dank wird ſich, wie wir hoffen, nunmehr
auch thatſächlich darin bewähren, daß die kirch
lichen Gemeindeorgane und gerade die
denſelben angehörenden Laten mitglieder in
erſter Linie voran die willkommene Handhabe,
die in den qu. Beſtimmungen zur Herſtellung
einer würdigen Sonntagsfeier dargeboten iſt, treu
lich benutzen und darüber auch an ihrem Theil
ſelbſtredend ohne Uebergriff in die der Kirche
fremden polizeilichen Befugniſſe und Verpflich
tungen, mit vollem Ernſte wahren werden.

Jm „R.Anz.“ wird heute amtlich mitgetheilt
daß der bisherige Curator der Univerſität Halle,
Geh. Ober Regierungsrath Dr. Roedenbeck,
zum Director des Conſitſtoriums der Provin
Sachſen unter Verleihung des Charakters als
Conſiſtorialpräſtdent mit Belaſſung des Ranges
der Räthe zweiter Klaſſe ernannt worden iſt.

Vor einigen Wochen ſchlachtete Fleiſcher
Reichardt in Greiz ein Stück Rind, das, wie et
beim Ausſchlachten bemerkte, perlſüchtig war und
dieſerhalb auch nach geſchehener landesthierärztlichet
Unterſuchung dem Nahrungszwecke entzogen werden n
mußte. Bei dem Schlachten hatte ſich Herr
Reichardt etwas verletzt; in die offene Wunde iſt
wahrſcheinlich perlſüchtige Materie eingetreten,
denn nach wenigen Stunden entſtanden an der
verletzten Stelle ſog. Leichentuberkeln. Bald ſtellte
ſich auch Schürtelfroſt ein. Die Leichentuberkeln
verbreiteten ſich weiter und theilten ſich ſchließlich
auch, da Reichardt die Gewohnheit hatte, ſich
öfters mit der kranken Hand in dem einem Auge
zu reiben, dem linken Auge mit, derart, daß er
ſich kürzlich in die Kinik nach Jena begeben mußte,
wo das eine Auge, um das andere lebenskräſtig
zu erhalten, entfernt worden ſein ſoll. Die neueren
Forſchungen haben auch ergeben daß der Genuß
perlſüchtigen Fleiſches bei dem Menſchen die Lungen
tuberkuloſe erzeugen kann.

Jn dem anhaltiſchen Orte Hecklingen
fand dieſer Tage eine von dortiger Feuerwehr und
dem Herrn Major v. Trotha auf Gaänſefurt ver
anſtaltete Probe eines neuen Löſchmittels
ſtatt. Es waren dazu, wie die S. Ztg. berichtet
Einladungen an alle Städte und Ortſchaften in ca
ſechsmeiligem Umkreiſe ergangen und denſelben
auch zahlreich entſprochen worden. Der Ort der
Probe war ein freier Platz außerhalb des Dorfes
auf welchem ein großer, mit leicht brennbaren
Gegenſtänden wie Stroh, Hobelſpänen c. ange
füllter Bretterſchuppen errichtet war. Schuppen
und Jnhalt waren noch mit Theer und Petro
leum übergoſſen. Bald züngelten die Flammen
hell auf, aber nur kurze Zeit ſollten ſte verheerend
wirken der Strahl einer kleinen Feuerſpritze er
goß ſtch über ſte und in äußerſt kurzer Zeit war
das Feuer gründlich gelöſcht. Das Loſchmittel,
ein chemiſcher Stoff, war vorher in dem
Waſſer aufgelöſt worden (1 Patrone in 100 Liter

Anzünden der verkohlten Bretter c. mißglückte.
Von der Wirkung des Mittels vollſtändig
befriedigt verließ man den Platz.

Die von der Zeitung „Deutſchland“ verbreitete
Vachricht, daß in der unmittelbaren Nähe von
Weimar ein maächtiges Braunkohlenlager aufge
funden worden ſei und ſich zur Ausbeutung des
ſelben bereits eine Geſellſchaft gebildet habe, ent

pro 1883. 4. Wahl dreier Mitglieder des Ver
puppt ſtch jetzt als ein Faſtnachtsſcherz.

die Verordnung des Herrn Oberpräſidenten ben
und Feſttäge

mit folgendem Erlaß an die Gemeinde
kirchenräthe der Provinz begleitet Indem
wir den Gemeindekirchenräthen der Provinz von
obiger Polizeiverordnung hierdurch Kenntniß geben, n
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Ein Paar Läuferſchweine, dieſelben können zurn d J 1 Jmen e Das optiſchmechaniſche InſtitutMi W ohnungsgesueh. 7 neh Eine v hin en Dſſrrten von V. r Burgſtraße 18,
Oberurzge 4 im n i erte ge n Gelee rothen Hirſch niederzulegen. empfiehlt ſich zur Anferti r e n e S hrohrleit

de ne geſunde freundliche Wohnung, Stube Kammerßenp ch zur Anfertigung von Iaustelegraphen, Te ephon- und Sprachrohrleitungen
und Küche, womöglich parterre, wird von einer älteren unter mehrjähriger Garantieung begeht 9 I. April zu miethen eſucht. Gefl. Offerten Brillen werden nach genauer Unterſuchung des Auges ſofort ei t

u e t t z e g g ges eingeſchliffen, wie auchd h e Z. mit Herr Otto Schultze, Gotthaärdts- Gläſer nach jedem ärztlichen Recept genait angefertigt.
Urch Ken ſtraße entgegen.

z Barometer, Thermometer, Loupen, Operngläser, Fernstecher, Compasse,hohe du grne ſowie Inllrubsäſtze un Wachen nd Reisszeuge, Reissschienen ete ete. halte beſtens empfohlen.
d in den in es wirr e Lnalſtrage Nr. 6, 1 Treppe Atelier zur Anfertigung aller mechanischen Instrumente, wie mecdicinischen

des (0 n e Heilapparaten. 9 rn n 7 ſedri A i M. Müller, opt.mech. Jnſtitut,ch n l Merſeburg, Burgſtr. 18.a e Merseburg- Preisgekrönte e on Pa. Emmenthaler Käſe,
u t 3e de ine hochrothe Meſſ. Apfelſinen, Cocosſeife in Riegeln à 50 Pf. bayr. Sahnenkäſe,

n 9 3 i T en o oldgelbe Citronen, FKlettenwurzelöl, Haaröl, Blumen Eidamer Käſe,
öle und Pommaden. Seifen zur Waäſche, z Cn d ital. Maronen. Borax, Fleckwaſſer, Stärkeglanz, Jeuſchateler Käſe

en zur Hin Ehlorkalk, Salmiakgeiſt, Terpentinsöl, enpfiehlt Fr Apitzſ chdargeboten eld Wa s, Gelatine und Traganth e.wh an ihren Hans Gaſthaus d ehren zum See
Verkauf u. Geldansleihung in der Drogen Handlung

iſſe und Vyſ Unter Bezugnahme auf die Lokalnachricht

i t großem Hofraum, 2 Läden, von im hieſigen Correſpondent und um jedemahren werden e en j
e eſchäüft paſſend, in Irtthum betreffs meiner andern Herrenn i gen ſchäft paff S Collegen vorzubeugen, erkläre ich hiermit

wiverſtät I
öffentlich, daß das von mir geſchlachtete,
nachdem aber für nicht geſund befundene
Stück Rindvieh ſofort nach der Abdeckerei
geſchafft und ſomit kein Stück zum Verkauf

gekommen iſt. Meisel.,
Fleiſchermeiſter.

Merſeburg, den 15. Febr. 1883.

dr. Roeten Kin Haus mit 1Laden, 4 Wohnungen, großem Burgſtraße 16.
ins de u Hofraum, zu jedem Geſchäft, insbeſondere zur rm beſtes deutſches Fabr tat

Schlächterei vorzüglich geeignet, in lebhafter empfiehlt unter mehriahChaiuhn Straße belegen ziger e zu billig9 e Nun n 3 eiſenn n Aer Aiuſer mit Sütereieintithtung in beſter E. Hartung, Hotthetelsſrete 19.
ſhlahlet J Lage, ſowie I Morgen Feld als Bauſtellen
Nind, l m Gaſthof auf dem Lande mit 3 Morgen Htrohhutwäſche.
ſie Feld an ſehr belebter Straße, ſind ſofort preis
landesthierin ünſtigen Bedi ver Strohhüte um Waſchen und Moderni- D. 17ch entphin i e e ſtren werden penonten und liegen die v Ed. Klauss,

n hatte ſ.
e ofen Rapitalien jeden Petrages ſind neueſten Formen zur gefälligen Anſicht

Merſeburgſatte tn Prozent auf gute Hypotheken] Waſchen und Moderniſiren à Stck. 1 Mk. empfiehlt zu billigen Preiſen ſekes Quantum

r ſtets bei mir zu haben. I. Krause, rend Litauen Merſeburg, Breiteſtraße 13. Unteraltenburg 60. n
Aben h hl R. Wauv, Alle Schneiderei und Weißnäherei Steinkohlen,
ohnheit ha Actiuar a. D. und ger. Taxator. wird ſchnell und ſauber gefertigt. böhmiſche Kohlen,
n dem eiten d e Neumarkt Nr. 76, part. Bäckerkohle,it, deratt, d Karl Steg er, Eingang Meuſchauer Sträß Gruden-Cogks,

meſerſchmiedemſtr, Mäczerſtr. 6, rſo. Denn empfiehlt as geſandte Buch in etm. daß du n in Lager ſelbſtgefertigter Stahlwaaren.
eiſernen Alle Reparaturen und Schleifereien

Verden ſchnell und billig angefertigt. D. O.

ar en.
giebt meine reich illuſtr, inat Aufl. erſchienene Brochüre

e eziehen) jedem Mant- unFern Leidenden. Heilt auch
S ſicher ſpeciell Flechten, Wunden,

t Fuenn Feuer glücklich Geheilter über das reichilluſtrirte eauf Gänſen s 3. Tiefer Keller Z. Buch „Dr. Airy's Heilmethode. In bewährteſte Mellmethode,
eſhn e Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant dieſem vorzüglichen, 544 Seiten ſtarken M. Schulz Mänohen, Schwanthalerſtr.

S. h e Soreons von 1192 Thlr. Matratzen von e h m Atteſt. Herrn A. Sohnle, München
n e 2 Thlr. eſchrieben, ſondern auch gleichzeitig ſolche deme i Sobhageſte ne von 3 Thlr. an. Heilmittel angegeben, welche ſich thatſach i re e n nene

en und d
nichts mehr zu ſehen.

Wälhelmsharen
2 v 2 lich bewährt haben, fo daß der Kranke vorDen M ein Jirniß unnützen Ausgaben bewahrt bleibt. Kein Leidender

Jerhalb ded h beſter Qualität Pfd. 35 Pfg. empfiehlt
j hleicht ben J. Peutel.elſpänen ch

Zur Strohhutwäſche

E. Oder, Abth. II. Matr.Div.

Männer-Turn Verein,
I Heute Sonnabend Hauptprobe mit

Orcheſter präcis 8 Uhr. Unbedingt pünktn e e lich und zahlreich erſcheinene m bekannter, vorzüglicher Ausführung empfiehlt N ähm aſchin en i Kbhlrec erſ Der Singwart.

n ſene Wilh. verw. Iustin, Hi cher Veren Feuer Gharhen aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt r ienenzü ter Dereinſt äuzt d Dn ellen Krankheitsfällen ohne Meditzin- Anwendung Ia h für Werſeburg und Amgegend
Des L hrüichen Rath Behandlung und ſicherſte Hilfe e Sünulaen un n nHerher Nerſeburg, Steinſtr. 8. S Na chinen beſtes deutſches Fabritat, e en n eng un 3 Uhr,trone n Jod E. DDietze. ähmaſ 9 Pröhl, Der Vorstand

ihigtet

Ein
Praktikant der Naturheilkunde. Roßmarkt 2, im Hofe.
Trunkſucht Feolno Stahlwaaren, Kaiser Wilhelmshalleter n durg ein ſeit vielen Jahren bewahrtes ganz eh etraCttels v liches atte Arilhar Da Sluc vieler engliſche Werkzeuge und die beſten Meſſer und en e n trat Frtra Concert (Streiche

en iſt hierdurch wieder hergeſtellt worden, wie ge n muſik). Anfang abends 722 Uhr. ez. dtlich geprü ilen beweiſen Scheeren empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen C. Schütz,hart n Mufs n fte et allen Welttheilen beweiſen. C w Hellwi Königl Venſttdtre rer Auskunft und Erlangung dieſes ausge Markt 3.harten Mi neten Mittels wende man ſich bertrauensvon an 9

l à man e 7 re Fertige Sarge Mehlersestauratſon,bildet ſah nderzwieback, zu ſehr billigen Preiſen bei Morgen
ärztlicher Vorſchri i i iſe iet Vorſchrift bereitet, empfiehlt K. Hoffmann, Tiſchlermeiſter, Jnahen G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15. Breiteſtraße a Speckkuchen.



d

VorſchußVerein zu Merſeburg, E. G. Rrch

Zu der gehnSonntag den 18. Februar d. J., nachmittags 3 Ahr, n
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden nerdentkichen General Versa mung
werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen. n AhdeTages Ordnung:
1) a. Berichterſtattung über das Geſchäftsjahr 1882. G e vp. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Dechärge. a ihn2) Antrag des Aufſichtsrachs zur Bildung eines Reſervefonds II. (PenſtonsFonds) und Genehmigung zur Dotirung deſſelben pro 1882 mit 500. h m
3) Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Unterverbandstag und derjenigen für ein VereinsJubiläums- Geſchenk n n

4) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten am Rhein. n w.5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandskage in Croſſen und dem Allgemeinen Vereinstage in Darmſtadt. en
6) Neuwahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Fabrikant F. E. Wirth, Kaufmann J. G. Reichelt, Kaſſiret n a

E. Beyer n7) Ergänzungswahl. ar8) Wahl der Abſchätzungs Commiſſton. bhette aEtwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum I6. d. M. bei Unterzeichnetem einzureichen. n
Der Aufsiehterath des Vorschuss Vereins zu Merseburg, E. G. Mut e

Ah an LaF. E. Wirth Vorſitzender.

Zur Confirmation
empfehle

reinwollene schwarze Cachemires
in 120 cm Breite, von 2 6 Mark pr. Mtr.
in vorzüglichſten Qnalitäten, und mache gleichzeitigdaran aufmerkſam, daß bereits die erſten Sen-

dungen von Umhängen und Paletots
neueſter Façon, für Confirmandinnen paſſend, ein
getroffen ſind.

Merſeburg, im Februar.

Schöne20000000000000000000000000000009
Ferdinand Màäcier, s

Halle als., gr. Steinſtraße G.

Banitücher und Ealistrümpfe

Poſamenten- und Wollwaaren-Greſchäft,
Empfehle mein vollſtändig neu eingerichtetes Lager zu billigſten 8

O

in allen Farben. 8
O

D Preiſen.
Sämmtliche Artikel ſür Damenſchneiderei, Nüſchen, Spitzen, Seiden

bänder, Corſettes 2e.

Reinwollene ſchwarze Carchemire, ſowie
alle Sorten farbige Kleiderſtoffe

empfiehlt zur Confirmation in gediegener Waare bei bekannter billigſter

Preisſtellung r W.Koßmarkt 2.

Cin geben

n reſe x üben
Reinknechts Reſtauration

Sonnabend Abend Salzknochen ſt e

7 9 n legeTiemann's Restauratioh. en
Montag De Schlachtefeſt. ſſſpirirt

ad Hol
F h S i datſchlandd J üwoOli. et m

Sonntag den 18. Februar 1883 n n
großes Concert und Vorſtellung in

Auftreten neueſter Specialitäten: n Wagner

R. HamKe aus Wien h hefheater
Billets à Stck. 40 Pf. ſind im Vorverkauf t r in

bei Herrn J. Wieſe und Firma Heinr. Schulte hefböhr
jr., Entenplan, zu haben. hege auf al

Entrée an der Kaſſe 50 Pf. An Fern
ſtand An

Restaurant „Forelle
t SpeckkichennSpe kuchen. n ſin

Bier ff. A. Hoffmann. d AnEin ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Aprit d in

geſucht Rossmarkt I. ygten,Eine Auſwartung wird zum I. März geſucht hen
Karlſtraße Nr. 11. Muded üh

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird für 1. April Auft
miethen geſucht Aitenburger Schulplata v n

S n aTüchlige' Former und Kernmacher fie ſ wel

r hfthnnBuntzel HIeuvieh. eKnopflochmacherin ſowie geübte Handſchuhnäherin Dgrenth

finden Beſchäftigung bei altGebr. Jmmer un ſkl. Ritterſtr. 189 n wo
Per I. April ein Dienſtmädchen geſucht Eat

Pischerstrasse 9 nen
Ein Mädchen von 15 bis I6 Jahren wird ſofort her g

zum 1. März zu miethen geſucht. Zu erfragen d O
Friedrichſtraße ſn

2 Dreſcher- Familien in digh
zum 1. April oder früher e Dherb t anin der Mühle zu Oberbeunn dEinige junge Mädchen welche das Puymachen h

lernen wollen, ſinden Annahme bei et ſaBertha Jungnickel, e
hen ünMarkt Nr. 34 ſt Im

Warnung. bIch leiſte an Niemanden Zahlung, wer nicht die rich dhen h

Gustav Händler, Maurer rer Maure h ſie e

Ehrenerklärun g.AberDas von Emilie Klee verbreitete Serücht, Enn l.

tige Beſcheinigung von mir in Händen hat.

ff. Gothaer CervelatwurJ es h Saieinen rege nennwahrheit erklärt, w i a Alftrohhutwäsche e ne wied müſſen wie uns dieſelbe anf n
J e ur Weiſe zu verſch hnach den neueſten Formen und in vor do Jungenwurſt, ch r d illon nzüglichſter Ausführung empfiehlt ſich d Schinken, e r Re n m e mg dtographie v S inder gute Be Meer deMarie Müller, empfiehlt e e Ken a r hkl. Ritterſtraße 15. Friedr. Apitzsech. Eine weiße Kebpftanbe enſgen n

S abzugeben Entenblan IHierzu eine Veilage ch a en
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Beilage zu Nr. 33 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. Februar 1883.
—m—=[S-

Richard Wagner
Aus Venedig läuft unter dem 14. d. die Nach

richt ein, daß Richard Wagner daſelbſt am Diens
tag, nachmittags A Uhr, einem Herzſchlag erlegen
iſt. Wagner hatte in der letzten Zeit wiederholt
an aſthmatiſchen Beſchwerden gelitten, ohne daß
ſeitens der Aerzte hierin ein Grund zu ernſtlichen
Befürchtungen erblickt worden wäre. Auch am
Morgen des Dienſtag befand. ſich Wagner noch
vollſtändig wohl gegen Mittag ſtellten ſich in
deſſen die aſthinatiſchen Beſchwerden ein, nahmen
aber erſt gegen 2 Uhr einen beängſtigenden Cha
rakter an. Wagner ward am 22. Mai 1813
zu Leipzig als Sohn eines ſtädtiſchen Beamten
geboren, beſuchte zuerſt die Kreuzſchule in Dresden
ünd dann die Thomasſchule, um ſich für das
gkademiſche Studium vorzubereiten. Nur kurze
Zeit beſuchte er die Univerſität ſeiner Vaterſtadt,
dann widmete er ſich unter Weinligs Leitung ganz
der Muſtk. Jm Jahre 1836 wirkte er als Kapell
meiſter am Theater in Magdeburg, ging hierauf
nach Königsberg und mit Holtei nach Riga. Von
hier reiſte er über London nach Paris und vollen
dete daſelbſt im Jahre 1841 den „Rienzi“ und
den „Fliegenden Holländer“. Ein Seeſturm,
welchen er auf der Reiſe von Riga nach London
erlebte, inſpirirte ihn zu der Muſik für den
„Fliegenden Holländer“. Jm Frühjahr 1842
nach Deutſchland zurückgekehrt, richtete er zunächſt
ſine Schritte nach Dresden, und hier gelang es
ihm endlich, ſeinen „Rienzi“ auf der Hofbühne
zur Aufführung zu bringen. Der Erfolg war ein
voller und ganzer, die Belohnung war die An

Summe Geldes zu einem kleinen Ausſtuge mit
ſeinem Sohne Siegfried. Am nächſten Tage,
Dienſtags vormittags blieb er wie gewohnt in
ſeinem Studirzimmer, wo er von Niemandem ge
ſtört werden durfte. Nicht einmal Frau Coſima
kam während dieſer Arbeitsſtunden in ſein Zimmer.
Plötzlich in der zweiten Stunde trat der Meiſter
wankend aus ſeinem Zimmer in den Vorſgal
und klagte dem Dienſtmädchen über heſtiges Un
wohlſein. Er wiſſe nicht, was ihm ſei“ ſagte
er, erholte ſich aber ſo raſch, daß ſich das Mädchen
beruhigte, und wie ſonſt Anordnungen und Vor
bereitungen zum Diner traf, in dem Glauben,
daß es nur eine momentane Aufregung geweſen
ſei. Die Familie ſetzte ſich wie gewöhnlich gegen
drei Uhr zu Diſche; der Gondolier Luigi, der
guch als Diener functionirt, trug gerade die Suppe
auf, als der Meiſter ſich plötzlich vom Stuhle er
hob und ſagte: „Mir iſt ſehr ſchlecht“. Jm ſel
ben Momente ſtürzte er auch ſchon bewußtlos zu
Boden. Jn grenzenloſer Verwirrung ſprangen
Coſtma und Tochter guf, um den Zuſammenge-
ſunkenen aufzurichten. Luigi und die herbeige
rufenen Diener brachten den Sterbenden nach
dem Arbeitszimmer. Dr. Keppler, der Hausarzt
der Familie in Venedig, conſtatirte um halb vier
Uhr den Tod in Folge eines Herzſchlages. Von
der Familie ging ſofort eine Depeſche an Feuſtel
in Bayreuth, den Vorſtand des Verwaltungsraths
der Bühnenfeſtſpiele, und eine zweite an den Pro
feſſor Hoffmann ab, der die Einbalſamirung der
Leiche, die nach Bayreuth gebracht werden wird,
beſorgen ſoll.

ſtellung Wagners als Kapellmeiſter am könig-
lichen Hoſtheater. Hier ſchrieb er den „Tann-
häuſer“, der im Oktober 1845 zum erſten Mal
über die Hofbühne ging und ſich in überraſchend
kürzer Zeit auf allen deutſchen Bühnen einbürgerte.
Wegen ſeiner Betheiligung an dem Dresdener
Maiaufſtand flüchtete er 1849 nach Zürich, wo
er den „Lohengrin“ vollendete und den Text und
einen Theil der „Nibelungen“ ſchrieb. Seine be
kannten Beziehungen zu dem Könige Ludwig II
von Bayern führten ihn nach München, wo ſeine
Opern „Triſtan und Jſolde“, „Die Meiſterſinger“,

„Rheingold“ und „Walküre“ zur erſten Auffüh
rung gelangten. Mitte der 70er Jahre ſiedelte
er nach Bayreuth in ſeine neuerbaute Villa
„Wahnfried“ über. Hier fanden im Auguſt 1876
die erſten Aufführungen des „Ring der Nibe-
lungen ſtatt. Das letzte Werk Wagners iſt der
„Parſtfal“, welcher gleichfalls in Bayreuth zur
erſten Aufführung gelangte. Während der letzten
Jahre ſeines Lebens befand ſich Wagner, wiewohl
er in Bayreuth ſein eigentliches Domizil aufge
ſchlagen hatte, ſeiner Geſundheit wegen wiederholt
in Jtalien, wo ihn auch jetzt der Tod ſo plötzlich
ereilt hat. Seit dem vorigen Herbſt bereits weilte
er auf Anrathen ſeiner Aerzte in Venedig. Wagner
war mit einer Tochter Franz Liszts, der geſchie
denen Gattin Hans v. Bülows, verheirathet.
Der Ehe iſt ein Sohn entſproſſen, der ſich noch
im zarten Knabenglter befindet.

Was wir an Richard Wagner beſeſſen haben,
das wird in ſeinem ganzen Umfange erſt die
Nachwelt zu beurtheilen vermögen. Wir, die
wir ſeinem Weſen und Wirken mit antheilvoller
Kebe folgten und mit uns die vielen Tauſende,
die ſeine Werke erhoben und begeiſtert haben, ahnen
die Größe des Verluſtes, den die deutſche Kunſt
erlitten hat.

Ueber die letzten Lebenstage Nichard
Wagners berichtet ein Telegramm des Neuen
Wiener Tgbl. das Folgende: Richard Wagner
machte regelmäßig nachmittags Spaziergänge auf
dem Markusplatz und pflegte in der letzten Zeit
öfters in dem Lokale des Bankgeſchäftes Reit
macher unter den Procuratienhallen, auf welches
ſeine Creditbriefe lauteten, auszuruhen. Manch
mal klagte er darüber, daß ihm der Athem aus
gehe, ohne daß jedoch ihm ſelbſt oder ſeiner Um-
gebung dieſerhalb eine Beunruhigung aufgeſtiegen
Wire. Montag blieb er länger, beinahe eine halbe
Stunde in dem Bankhauſe. Er entnahm eine

Provinz ünd Amgegend.
Unſere Nachbarſtadt Halle wurde geſtern

Morgen durch die Kunde von einem ſchauerlichen
Verbrechen in Aufregung verſetzt. Donnerstag
Abend gegen 28 Uhr begehrte mit den bekannten
Zeichen eine Perſon Einlaß zu der Wohnung des
Rentiers Sommer, Deyboldsgaſſe Nr. 2. Da
derſelbe leidend, ſo begiebt ſich deſſen etwas ſchwer
hörige 73 Jahre alte Ehefrau aus der parterre
gelegenen Wohnſtube in den Hausflur, um die
verriegelte Hausthür zu öffnen. Kaum iſt dies
geſchehen, als ſie mittels eines ſcharfen Jnſtru
mentes, jedenfalls eines Beiles, einen ſo wüchtigen
Schlag auf die rechte Seite des Hinterkopfes er
hielt, daß ſie ſofort Hilfe rufend in der ſchmalen,
nur wie die Thür breiten Hausflur zuſammen
ſtürzt, hierdurch aber gleichzeitig die Thür wieder
zuſchlägt und ſo den weiteren Eingang völlig
ſperrt, wodurch jedenfalls nur der Thäter vom
weiteren Verbrechen abgehalten worden iſt, denn
augenſcheinlich war es nur auf eine Berau
bung der alten Leute, die ganz allein im
Hauſe wohnen, abgeſehen, da ein Racheact völlig
ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint. Die Verletzung
der Frau Sommer iſt nach ärztlichem Gutachten
eine ſehr ſchwere und lebensgefährliche, da der
Hieb mit ſolcher Vehemenz geführt wurde, daß
die Hirnſchale durchgeſchlagen iſt. Recherchen nach
dem noch unbekannten Thäter ſind ſofort einge
leitet worden, leider wurde Anzeige bei der Polizei
erſt mehr als zwei Stunden ſpäter gemacht.

Am Donnerstag früh iſt die Handelsfrau
Schäfer aus Pechau auf dem Wege von
Ergcau nach Pechau ermordet aufgefunden wor
den. Die Leiche war unter dem Eiſe verborgen
Die Anzeichen laſſen auf einen Raukmord ſchlie
ßen. Vier Handwerksburſchen ſind in Cracau
feſtgenommen worden, doch wird auch angenom-
men, daß der oder die Thäter gewußt haben,
daß die Frau an beſtimmten Abenden mit einer
kleinen Baarſchaft heimzukehren pflegte. Die
Unterſuchung wird hoffentlich auf die Spur des
Verbrechers leiten.

Aus Neuſtadt, 15. Februar wird be
richtet: Jn der heutigen Sitzung des Schöffen-
gericht s (Amtsgerichtsrath Dr. Schwabe, Kauf
mann Braune und Tapezierer Barocke) iſt in der
Unterſuchungsſache gegen den Deſtillateur G. Thiele

die äußere Heilighaltung der Sonn
tage, auf Freiſprechung erkannt worden.
Der Angeſchuldigte hatte geſtändlich Sonntag, den
14. v. M., das Schaufenſter ſeines Ladens nicht
verhängt, beſtritt aber durch ſeinen Vertheidiger,
Rechtsanwalt Reuſch, daß die angezogene Ver
ordnung zu Recht beſtehe. Das Gericht ſchloß
ſich der Auffaſſung an, indem es annahm daß der
Oberpräſtdent mit dem Erlaß der Verordnung
ſeine Machtbefugniſſe überſchritten habe, welche
ihm das Geſetz über die Landesverwaltung ein
geräumt hat. Der öffentliche Ankläger hatte
6 Mk. Geldbuße event. einen Tag Gefängniß
beantragt.

Das Schwurgericht zu Meiningen verhandelte
am 12. d. M. gegen die 35 Jahre alte Ehefrau
Anna Eliſabeth Hammann, geb. Neuhaus aus
Mihla, welche angeklagt war, am 30 Juni vor.
Jahres die 68 Jahre alte Frau Anna Cott aus
Mihla vorſätzlich körperlich miß handelt und
an der Geſundheit geſchädigt zu haben ſo daß
dadurch deren Tod herbeigeführt worden iſt.
Zwiſchen der Angeklagten und der Frau Cott ent
ſtand am genannten Tage Streit, wobei Erſtere
der Frau Cott das obere Glied des kleinen Fingers
der rechten Hand abbiß. Jn Folge dieſer Ver
letzung iſt ſte am 25. Juli verſtorben. Jm
jetzigen Termine gaben die Sachverſtändigen,
Medicinalrath Dr. Matthes aus Eiſenach und
Hofrath Prof. Dr. Müller aus Jena die Erklä
rung, daß Bißwunden die allerſchlimmſten ſeien,
die es gebe, daß aber, wenn die Verſtorbene gleich
nach empfangener Verwundung einen tüchtigen
Chirurgen zugezogen hätte, der Ausgang vielleicht
ein günſtigerer geworden ſei. Die Angeklagte
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt

Ein Arbeiter aus Otzbach (Weimar) hatte
ſich beim Abhauen von Dorngeſträuch einen
Stachel in den Finger geſtoßen, wodurch ſich eine
Blaſe entwickelte, die beim arbeiten hinderlich war.
Um die Blaſe ſchnell zu heilen, wendete der Mann
das Volksmittel an, einen wollenen Faden durch
die Blaſe zu ziehen. Unglücklicherweiſe wurde
hierzu ein rother, wahrſcheinlich mit Anilin ge
färbter Faden angewandt. Nach kurzer Zeit be
kam die Hand, dann der ganze Arm ein bedroh
liches Anſehen. Der herbeigerufene Arzt konſta
tirte eine Blutvergiftung, konnte aber, da es zu
ſpät war leider keine Rettung bringen. Der
Aermſte mußte der Vergiftung erliegen

Eine unerwartete Freude wurde dem Häusler
Krebs in Schönewerda, welcher durch die
Hochfluth der Unſtrut an ſeinem Beſitzthum ge
ſchädigt worden, zu theil. Derſelbe erhielt gus
dem Fonds, welchen die Berliner Kaufmannſchaft
zum Beſten der durch die Hochfluthen der Saale
und Unſtrut Geſchädigten aufgebracht hat, die
Summe von 80 Mk. Wie wir hören, ſoll der
in Wendelſtein wohnhafte Förſter G. aus dem
gedächten Fonds gleichfalls eine angemeſſene Ent
ſchädigungsſumme für Waſſerſchaden erhalten haben.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 17. Februar 1883.
Aus zuverläſſtger Quelle vernehmen wir,

daß an die hieſige königliche Regierung Mitthei
lungen gelangt ſind, welche die Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt
für den kommenden Herbſt in Ausſicht ſtellen.
Bekanntlich gedenkt Se. Majeſtät die Manöver
des vierten Armeekorps in höchſteigener Perſon
zu leiten. Dieſelben dürften diesmal in der Um
gegend von Naumburg ſtattfinden und ſoll während
dieſer Zeit im hieſigen königlichen Schloſſe das
kaiſerliche Hoflager errichtet werden. Die Feſt
ſetzung aller Dispoſitionen deren Durchführung
natürlich endgültig von dem Geſundheitszuſtande
unſeres hochbetagten Monarchen abhängt, wird
vorausſichtlich nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen.

Jm „Thüringer Hofe“ findet morgen Nach
mittag 3 Uhr die ordentliche Generalver
ſam m lung des hieſigen Vorſchuß Vereinshier wegen Uebertretung der Polizeiver-

ordnung vom 18. Dezember v. J., betreffend ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen diesmal



außer dem Geſchäftsbericht mehrere höchſt wichtige
Gegenſtände, welche eine zahlreiche Betheiligung der
Mitglieder dringend wünſchenswerth erſcheinen

laſſen. Die Dividende wird in Höhe von
61), Prozent in Vorſchlag gebracht.

Die im vorigen Jahre auf Anregung des
Herrn Gymnaſtal Turnlehrers Rettelbuſch
unter Beihulfe mehrerer anderer Herren ins Leben
gerufene „Freie turneriſche Vereinigung“
feierte an Donnerstag Abend im Saale des
„Herzog Chriſtian“ ihr erſtes Stiftungsfeſt.
Die Mitglieder hatten ſich zu demſelben beinahe
vollzählig verſammelt und commercirten in ge
müthlichſter Weiſe bis in die ſpäteren Abend
ſtunden. Launige Vorträge, Aufführungen und
Chorlieder verherrlichten das Feſt, das nicht ver
fehlen wird, auf die weitere Entwickelung des
jungen Vereins einen günſtigen Einfluß auszuüben.

Wiederholt laufen Klagen ein, auch aus
der Provinz Sachſen, über das Vorkommen von
Zehnpfennigſtücken, welche am Rande
geriffelt ſind (augenſcheinlich mit einer Ma
ſchine) und dann als Funfzigpfennigſtücke ange
bracht werden. Jm Einzelnen ſind ſie leicht zu
unterſcheiden, wenn ſie aber in eine Rolle Funfzig
pfennigſtücke mit eingelegt ſind, kann man ſie
nicht ſogleich erkennen. Daher empfiehlt es ſich,
ſolche Rollen immer durchzuzählen oder wenigſtens
durchzuſehen.

An der Schaller' ſchen Schmiede am hieſigen
Gotthardtsthore wurde am Mittwoch Mittag dem
Bahnarbeiter Brettſchneider durch den Huf
tritt eines Pferdes, welches daſelbſt beſchlagen
werden ſollte, die Kinnlade und verſchiedene Zähne
zertrümmert. Der ſchwer Verletzte ſank bewußt
los zuſammen und mußte mittelſt Siechkorbs nach
ſeiner Behauſung transportirt werden. Ob der
Verunglückte ſelbſt oder der ziemlich beſchränkte
Raum an der betr. Schmiede Veranlaſſung zu
dem Unfall gegeben hat, wird hoffentlich die po
lizeiliche Unterſuchung feſtſtellen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Als Fleiſchbeſchauer ſind der Reſtaurateur

Friedrich Gemeinhardt in Keuſchberg für
den Schaubezirk Dürrenberg und der Gaſtwirth
Hermann Ottomar Thieme in Wehlitz für
den Schaubezirk Wehlitz verpflichtet worden.

H. Jn der Nacht zum Montag haben wieder
einmal Diebe die Kötſchauer Gegend unſicher ge
macht. Sie hatten es, wie die S.Ztg. berichtet,
auf die Fleiſchvorräthe im Keller der Steiger' ſchen
Gaſtwirthſchaft zu Schla de bach abgeſehen. Nach
dem ſie das Vorlegeſchloß aufgebrochen und ſchon
den Keller betreten hatten, mußten ſte jedoch ihr
Vorhaben aufgeben, da ein wachſames Hündchen
durch ſein Bellen die Steiger' ſchen Eheleute weckte.
Unter Mitnahme von wenig werthvollen Sachen
haben die Einbrecher ſchleunigſt das Weite geſucht.

Vermiſchtes.
(Prinz Friedrich Carl in Aegypten.)

Man ſchreibt aus Kairo vom 4. Februar Prinz
Friedrich Carl von Preußen iſt am 30. Januar von
ſeiner Nilfahrt hierher zurückgekehrt. Bereits auf der
Rückfahrt begriffen, erreichte den Prinzen die Trauerbot
ſchaft vom Tode ſeines Vaters erſt in Miſſieh. Auf
den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers ſetzt indeß Prinz
Friedrich Carl die Reiſe nach dem Sinai und Paläſtina
ſeinem Programm gemäß fort. Am 3. d. hat ſich der
Prinz per Bahn nach Suez begeben, wo er ſich an Bord
des deutſchen Kanonenboots „Cyklop“ zur Sinaihalbinſel
einſchiffen wird. Die Dauer der SinaiTour iſt auf
zehn Tage veranſchlagt worden. Den Herren ſeines Ge
folges hat ſich auf Wunſch des Prinzen auch der hier
auf der Heimreiſe weilende ruhmgekrönte Reiſende der
deutſch afrikaniſchen Geſellſchaft, Lieutenant Wißmann,
anſchließen müſſen, während Profeſſor Brugſch Paſcha in
Kairo zurückbbleibt. Prinz Friedrich Carl wird der einzige

Sinai Reiſende der Saiſon ſein, da ſich in jene Berge
ſeit dem grauenvollen Morde, den die dortigen Beduinen
an Profeſſor Palmer und ſeinen Genoſſen im Auguſt
vorigen Jahres verübten, nicht ſo bald wieder ein harm
loſer Touriſt wagen wird.

Gerbot. Durch eine Verſügung des Prizei
präſidiums in Berlin ſind daſelbſt die Ringkäm in

öffentlichen Lokalen unterſagt und die Revierverwaltungen
mit entſprechender Weiſung verſehen worden, überall,
wo dergleichen Preisringkämpfe, d. h. ſolche, an denen
ſich Perſonen aus dem Publikum betheiligen, inſzenirt
werden, unverzüglich dagegen einzuſchreiten.

(Vergiftung.) Der Juwelier K. in Berlin
hütete am vorigen Mittwoch das Bett, weil er ſich einer
Operation an ſeinem Fuß hatte unterziehen müſſen und
ſtieß ſich von ſeiner ihn pflegenden Gattin in beſtimmten
vom Arzte verordneten Zwiſchenränmen Umſchläge von
Karbolſaure machen. Dem Patienten war aber auch
zur Beſeitigung eines Unwohlſeins eine andere Medizin
verordnet worden. Am Mittwoch hatte nun in der Auf
regung, welche das Krankſein ihres Gatten ihr verur
ſachte, Frau K. dieſe beiden Medikamente verwechſelt und
ihrem Gatten Karbolſäure eingegeben. Die Folge davon
war, daß der Bedauernswerthe bereits nach zwei Stunden
ſeinen Geiſt aufgab.

Ein hoher Protektor.) Der Kronprinz des
deutſchen Reichs hat das Protektorat über den Straß
burger Männergeſangverein in beſonderer Anerkennung
des bisherigen Wirkens des Vereins übernommen.

(Geiſtesgegen wart und Muth.) Jn einer
Kohlenmine im Staate Jllinois brach vor kurzem ein
Brand aus, der ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Die Berg
leute ſtürzten natürlich ſämmtlich nach dem Schacht, um
ſich hinaufziehen zu laſſen. Ein Arbeiter von außerge
wöhnlicher Stärke, namens Lukey, ſah ein, daß das Tau,
wenn zu viele auf einmal gefördert würden, brechen
könne, und daß die Zurückbleibenden alsdann einem
elenden Tode verfallen ſein müßten. Er brach ſich Bahn
bis an den Förderkorb und drohte, den Aufſtieg ganz zu
verhindern, wenn man ſich nicht ſeinen Anordnungen
füge. Als alle ruhig waren, ließ er zuerſt die Familien
väter, dann die Verheiratheten und Ernährer anderer
und zuletzt den Reſt aufſteigen, er ſelbſt war der aller
letzte. Mit verbrannten Kleidern und halb bewußtlos
kam er oben an; man veranſtaltete eine Sammlung für
ihn, doch wies er alles zu Gunſten der Hausväter zurück.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech,
Instituts von J. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

16.2. Aas 8 Uhr. 16. 2 Mrss 8 Uhr.

Barometer Millim. 759,0 758,0
Therm, Celsius 3,5 4,0Rel. Feuchtigkeit 84,2 84,1Bewölkung 1 6Wind S. SW.Stärke 3 6

Zu einer am
Donnerstag den 8. Aärz

nachmittags 3 Uhr im hieſigen Rathhausſaale ſtattfin,
denden GeneralVerſammlung des Verſchönerungs
Vereins werden die Herren Mitglieder und Freunde de
ſelben ganz ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 15. Februar 1883.
Der Vorstand

v. Dieſt.

en.
Montag den 19. Februar er. vormittags 10

Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe auf dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Friedrich Gaudig in Milzan:

2 Schweine,
ca. 4 Wispel Kartoffeln,
ca. 5 Schock Gerſte.

Merſeburg, den 15. Februar 1883
Tag, Gerichtsvollzieher

Freiwilliger Hauverkauf in
Werſeburg.

In hieſ. Oelgrube iſt ein am Flußwaſſer geleg, im
beſten Bauzuſtande befindl. Wohnhaus mit Laden und
ſonſt. Zubehör, Werkſtatt und eingericht. Schmiede u
8 Stuben er enthalt. und vorzüglich für Seiler, Gerber
und Schloſſer geeignet, ſofort zu verkaufen durch den
Kr.Auct.-Com. Rindfleiſch in Merſeburg.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſe

burg, Friedrichſtraße.
Ich beabſichtige mein Haus Friedrichſtraße Nr.

in welchem ſeit Jahren Drahtfabrikation betrieben wird
und zu jedem andern Feuerungsarbeiten paſſend, ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Desgleichen Friedrichſtraße Nr. 8, beſtehend aus
8 heizbaren Zimmern, großem Hof und Garten nebſt
allem Zubehör, ſowie ein Hinterhaus nebſt 19 Morgen
Feld, welches ſich zu Bauſtellen eignet, auch zu Dekonomie
paſſend, ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Verbin

dung ſetzen. Karl Ernft,Gaſthof zum „Deutſchen Hof
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Therm, Winim, 0,7.
Nederschläge 0,0 mm

G.

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 18. Februar 1883 predigen:
JDomkirche. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff

2 Uhr: Herr Prediger Richter.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Conſiſt.-Rath Leuschner.
Volksbiblivthek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr

2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Gaſtpredigt des cand, minist. Hrn. Werther

aus Halle.
Ueumarktskirche. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.

Paſſions- Gottesdienſt Mittwoch den 21. Febr.

a nm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeinund Abendmahl e et
S

enburger Rirche. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.
Fatholiſche Rirche. Früh 9 Uhr und NachmiGottesdienſt. d tttzge an

Für die vielen Beweiſe der Vebe und Theilnahmebei dem Verluſte unſeres kleinen n Alf
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 16. Februar 1883.
Er. Taenzer und Frau

Wegen Anlegung neuer Erbbegräbnißſtellen auf dem
alten Theile unſeres Friedhofes iſt ein Situationsplan
deſſelben angefertigt, der bei unſerm Mitgliede, Herrn
Cichorienfabrikant Topp zur Einſicht ausliegt. Zugleich
werden dirjenigen, welche Anſprüche auf vorhandene
Grabſtellen zu erheben haben, aufgefordert, ſolche inner

rn en r n bei uns geltend zuen, rigenfalls wir dieſelben als niſtehend betrachten t t rvr ve
Merſeburg, Neumarkt, den 15. Februar 1883.

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Thomae.

Auction.
Sonnabend den 17. d. M., von Nachmitten r e dem e Kops'ſchen e e

auer Straße, ca. aufen äne ilich meiſtbietend verkauft werden. e Kuitane

Alwin Poser.
Freiwilliger Hausverkauf

in Merſeburg.

Anmeldung. Herr Cönſiſtorial Rath

hellen 9

b der
ehe erhebt

m und da
h dw die

in ungenig
on ſt Ziel

in Vittſſhaf

kewuf
n beſche
n ans ſſret

Alle Tage Hauſpäne in der
Friedrichſtraße.

Ein fettes Schwein iſt
zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 26.
Ein Hand wagen auf Federn iſt zu billig zu der

kaufen Neumarkt Nr. 67.
Mehrere Canarienhähne und Weibchen hat abzulaſſen

gr. Sixtiſtraße 16
Mehrere Fuhren Leimdünger liegen un lin

Verkauf Pischerstrasse m vEin Paar Lauferschweine ſind zu verkaufen n Holz

gr. Sixtiſtraße
Eine Grube Dün ger zu verkaufen bei v h V

Schillinger, Abdeckeretbeſtter den Eeve
Ein geräumiger Laden nebſt dazugehöriger Wohnung n h geſhà

iſt zu vermiethen und kann jederzeit bezogen werden Meer ve
Derſelbe in ſrequenter Geſchäftslage liegend, eignet ſich ne Conf
zu den meiſten Geſchäften, vorzüglich zu dem eines ha
Klempners, da dies Geſchäft in der Straße noch i
vertreten iſt. Näheres in der Exped. d. Bl. n wohnen

Eine Wohnung, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehöt t Ausn
erſte Etage, iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen n We

Halleſche Straße 17. M ahele
Das bisher von Herrn Major a. D. Kundt bewohnſe e

Logis, Meuſchauer Straße Nr. Aa, iſt zu vermieihen
und 1. Juli vder 1. October zu beziehen. u

hälen,

Zwei Herrſchaftliche Wohnungen, erſte und weite n
Etage, ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli ch
beziehbar. Auf Wunſch kann jede Etage getheilt ver

miethet werden. LindenſtraßeEin feines Herrenzimmer, parterre, mit Schlafe
cabinet, iſt zu vermiethen, für ſofort oder ſpäter

Oberburgſtraße 2
Veränderungswegen ſt ein Familienlogis im Preiſe

zu 30 Thlr. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen
Mäalzerstrasse 10

Die Zweite Etage Steinſtraße 8 iſt zu vermiethenund 1. April zu beziehen. m
Ein Laden mit Wohnung und Zubehör und leiten

Niederlage ſteht zu vermiethen und zum I. April oder
auch ſpäter zu beziehen. Oelgrube Nr.

Die zweite Etage Steinstrasse 7 iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung im Preiſe zu ca 30 Thlr m de
parterre wird für kinderloſe Leute zu miethen geſuh n py
und I. April zu beziehen. Oſſerten unter O. nimmt 0 h

die Exped. d. Bl. entgegen e
Das der verſtorbenen Frau Aſſeſſor Heberer zuin hieſ. Kurzeſtraße unter Nr. 2 lege kleine t

Pöck. Wohnhaus mit 5 Stuben und ſonſt. Zubehör iſt
ſofort freihändig zu verkaufen durch den Kreis Auecttons-

Logis-geſuch.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern mit

behör wird womöglich parterre zum 1. Juli er

S

Commiſſar Rindfleisch. in Merſeburg.
einer kinderloſen Familie geſucht. Näheres ter altenburg 221. Ken t. Aale u h

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößne r in Merſeburg e
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